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dieſes die Superiorität eines allgemeinen Concils über den aus⸗

geſprochen hat, die Definition der lehramtlichen Unfehlbarkeit des Papſtes
mit keiner SOit. erwähnt wird, daß gelegentlich der großen ämpfe
zwiſchen Päpſten und Kaiſern Gregor VIIL an von der „gregori⸗
aniſchen Theorie einer päpſtlichen Univerſalmonarchie“, „einem
Kampf des Papſtthums gegen da  V Kaiſerthum zuv Realiſirung“ der⸗
ſelben, von „der Unterwerfung des Staates inter den Principat der
Kirche“ geſprochen wird. Da meint naul, eher einen Anhänger der
geſchichtsfälſchenden Sybel'ſchen Schule, als einen katholiſchen Kirchen—
hiſtoriker vor ſich zu haben.

uch das möchten wir hervorheben als characteriſtiſch, daß der
Verfaſſer der Blüthezeit der ſpaniſchen Malerei P bemerkt:
„oft Fanatismus“ und Murillo hervorhebt, daf E „fromm, aber
ohne Fanatismus und Andächtelei“ ſei Referent hat im Museo de
Prado In Madrid viele ſpaniſche Gemälde geſehen und gerade ſie auf
merkſam betrachtet, aber weder Fanatismus noch Andächtelei iſt ihm
aufgefallen. Dder 10  E dies den Darſtellungen betender, meditirender
Mönche oder Viſionen verſchiedener Heiligen gelegen ſein ? — ent⸗

pricht dieſe Anſchauung ganz ＋

jener Richtung n der jetzigen Kunſt⸗
wiſſenſchaft, welche auch die religiöſe Kunſt blos vont „rein menſch⸗
ichen Standpuncet“ betrachten und würdigen will, weil ihr natürlich
jede Verſtändniß 111  für die religiöſen Ideen abgeht. Es ſcheint, daf ich
der Verfaſſer hierin an derartige Werke all zu ſehr gehalten hat. Die
Bemerkungen, welche der Verfaſſer zu den einzelnen Stylarten, 3
ruppen Kunſtdenkmalen gleicher Art und beſtimmter Zeiträume,
zu den hervorragenden Künſtlern und den Kunſtſchulen macht, ſie
zu characteriſiren, in n ſehr vielen V  llen 9  5 reffen und präcis,
aber n gar manchen anderen VN Folge des Strebens nach prägnanter
Kürze etwas weniger lar und verſtändlich, wenigſtens für 0  e, die
wenig Gelegenheit hatten und haben N eigener Anſchauung. Verdienſtlich
iſt im Uebrigen das Buch gewiß durch die leißige Zuſammenſtellung
eines ˙ reichen Details, das ſich Iun Einem kunſtgeſchichtlichen Werke
gerade nicht beiſammen findet. Die Ausſtattung ſt rech gefällig

Oswald Hugo Weishäupl.

Johannes —T  Murmellius. Sein Leben und ſeine Werke Von Dr
Reichling. Freiburg, Herder 184 S

Johannes Murmellius wurde 1480 nach Reichling's Berechnung)
5 Roermond UI Herzogthume Geldern geboren, ſtudierte inter Alexander
Hegius zu Deventer und von 1496 bis 1500 an der Kölner Uni⸗
verſität. Im letzteren a  hre begann e ſeine Lehrthätigkeit an der von

Rudolf Langen eben organiſirten Domſchule I  U ünſter, wurde
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1508 Rector der Ludgeriſchule daſelbſt, 1513 an der Alkmaarer Schule,
1517 3u Deventer, D e aber nach 5 kurzem Wirken noch Iim
ſelben Jahre, Aam 2 ctober, ſtarb. Dies iſt In flüchtigen Umriſſen
der Lebenslauf eines Gelehrten, welcher ſeiner Lebenszeit un ſeiner
Geiſtesrichtung nach In der Mitte zwiſchen dem älteren und jüngeren
Humanismus ſteht. leber ihn hat Ir Reichling mehrjährige Forſchungen
angeſtellt, deren Reſultat Eu uns Uun un einer Monographie mitgetheilt
hat Deren Inhalt liegt freilich der theol.⸗Pprakt. Quartalſchrift Etwas
ſerne, doch iſt eine Hurze Anzeige derſelben deßhalb hier amn Platze,
eil das Buch den wenigen Schriften über den Humanismus un
dte hervorragenden Träger desſelben zählt, die M katholiſchen und deßhalb
auch U rechten Geiſte geſchrieben ſind Wir empfehlen allen jenen
Leſern, die ſich für die Geſchichte des Humanismus und der gelehrten
Schulen intereſſiren. Der Liebhaber der Bibliographie indet ein ſolches
mit großer Sorgfalt gearbeitetes Verzeichniß der oft ſeltenen Ausgaben
der zahlreichen Werke des Murmellius nebſt einer darauffolgenden
Auswahl aus ſeinen lateiniſchen Gedichten mMI Ende des Werkes, das
auch mit einem Perſonen⸗ und Sachregiſter ausgeſtattet iſt Nehenbei
ſei bemerkt, daß Bäumker I der Literar. Rundſchau Nr 19
Ergänzungen und Berichtigungen geliefert hat.

St Oswald Hugo Weishäupl.
Geſchichte der chriſtlichen Kirche. Zur Belehrung und Er⸗

bauung für Schule und Hau Engeln. Auflage
Osnabrück, Wehbach 1879 Preis

Das Gnadenbild der Mater Per Admirabilis Ingolſtadt
mn Bayern. Geſchichtlicher Bericht und Gebete von Franz Hattler

2 Aufl Freiburg, Herder 1880 Preis Pf
Zwei populäre Büchlein, die ſich vorzüglich Ausleihen

eignen. Die Kirchengeſchichte iſt un ſechs Hauptſtücke oder eben ſo viele
Perioden abgetheilt, deren Titel durch die E wiederkehrenden Worte:
„Gnädige Fürſorge des h Geiſtes für die Kirche“ ſchon zeigt, welche
erbauliche Abſicht der heretts 1859 verſtorbene Verfaſſer hatte Daß
da Büchlein nklang gefunden, zeig die Auflage Auch ſchlichten
Landleuten, glaube ich, dürfte 8 vermöge ſeiner infachen und klaren,
echt populären Darſtellung verſtändlich ſein.

Das zweite Büchlein vom rühmlichſt Iu weiten Kreiſen bekannten
Hattler ſchildert Entſtehung und Idee des Bildes MHater Ter

Admirabilis, Entſtehung und Bedeutung des Namens, Gnadener—
weiſungen, Verehrung und Uebertragung des Bildes In Ingolſtadt und
ſchließt mit Andachtsübungen zu demſelben Bilde. Der (ame Hattler
ſagt Empfehlung der kleinen Schrift genug.
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